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Muster  

Stiftungsgeschäft einer rechtsfähigen Stiftung des bürgerlichen Rechts1 

- gemeinnützige Ewigkeitsstiftung – 

 

Ich/Wir, ____________________________ (Vor- und Zuname/n), geboren am ________________ in 

_________________________ errichte/n hiermit eine rechtsfähige Stiftung des bürgerlichen Rechts. 

 

Die Stiftung führt den Namen2 _______________________________________ (Name der Stiftung) 

und hat ihren Sitz3 in _________________ (Ort). 

 

Zweck der Stiftung4 ist _____________________________________________________ (z.B. die För-

derung von Wissenschaft und Forschung, Jugend- und Altenhilfe, Erziehung, Volks- und Berufsbildung, 

Kunst und Kultur, Landschaftspflege, Umweltschutz, des öffentlichen Gesundheitswesens, des Sports, 

Unterstützung hilfsbedürftiger Personen, …) 

 

Ich/Wir statte/n die Stiftung mit folgendem, ungeschmälert zu erhaltenden Grundstockvermögen5 

aus: 

• Barvermögen in Höhe von __________ Euro 

• Wertpapiervermögen in Höhe von __________ Euro 

• Immobilien und Grundstücken im Wert von __________ Euro (genaue Bezeichnung der Im-

mobilien und Grundstücke) 

• … 

Darüber hinaus statte/n ich/wir die Stiftung mit folgendem sonstigen Vermögen6 aus: 

• Barvermögen in Höhe von ___________ Euro 

• … 

 

Einziges Stiftungsorgan ist der Vorstand.7 (Alternativ: Stiftungsorgane sind der Vorstand und der Stif-

tungsrat/das Kuratorium/…) 



 

Zu Mitgliedern des ersten Vorstands benenne/n ich/wir: 

• _________________________ (Name des Vorstandsmitglieds, Geburtsdatum, Geburtsort), 

ggf. Funktion:  

• _________________________ (Name des Vorstandsmitglieds, Geburtsdatum, Geburtsort), 

ggf. Funktion: 

• … 

 

Weitere Einzelheiten regelt die von mir/uns aufgestellte und beigefügte Stiftungssatzung. Sie ist Be-

standteil dieses Stiftungsgeschäfts. 

 

 

_______________ (Ort), den ___________ (Datum) 

 

 

____________________________ (eigenhändige Unterschrift/en) 

 

 
1 Hinweis: Dieses Muster dient als Vorlage für die Gründung einer Stiftung. Es ist nicht verbindlich, enthält jedoch 
die wesentlichen rechtlichen Bestandteile, die für die Errichtung einer Stiftung erforderlich sind. Das Muster be-
darf im Einzelfall der weiteren Gestaltung entsprechend den tatsächlichen Verhältnissen und den Vorstellungen 
der Stifterin/des Stifters. Eine enge Anlehnung an das Muster kann sowohl das stiftungsrechtliche Anerkennungs-
verfahren (vgl. § 80 Abs. 1 BGB) als auch das Verfahren zur Feststellung des Finanzamtes, ob die satzungsmäßigen 
Voraussetzungen der Steuervergünstigung vorliegen (vgl. §§ 59, 60, 60a AO), erleichtern und beschleunigen. 
2 Der Name der Stiftung dient als Aushängeschild und vermittelt, wofür die Stiftung steht. Er sollte möglichst in 
kurzer, einprägsamer Form den Stifter, die Stiftungsart oder den Stiftungszweck erkennen lassen. Evtl. bestehende 
Namensrechte sind zu beachten. 

3 Hier wird der Rechtssitz der Stiftung (Ort) festgelegt. Diesen bestimmt der Stifter nach dem Ort der Verwaltung, 
dem Wirkungsbereich, ggf. den zum Vermögen der Stiftung gehörenden Liegenschaften oder anderen (subjekti-
ven oder objektiven) Bezugspunkten. Nach dem Sitz der Stiftung bestimmt sich die örtliche Zuständigkeit der Stif-
tungsbehörde. 
Der Verwaltungssitz der Stiftung kann, wenn notwendig, auch abweichend vom Rechtssitz geführt werden; in der 
Satzung muss der Verwaltungssitz aber nicht festgelegt werden. 
4 Die verwendeten Begriffe müssen einem oder mehreren der in der Abgabenordnung (AO) genannten Gemein-
nützigkeitstatbeständen eindeutig zugeordnet werden können und sind mit dem zuständigen Finanzamt abzu-
stimmen. Die Formulierung des Stiftungszwecks sollte in der Stiftungssatzung und im Stiftungsgeschäft wörtlich 
übereinstimmen. 



 
5 Anzugeben sind der (Gesamt-)Wert zum Zeitpunkt der Stiftungserrichtung und die Art und Bezeichnung des 
Grundstockvermögens (z.B. Geldvermögen, Wertpapiere, Immobilien). Die detaillierte Angabe der einzelnen Ver-
mögensbestandteile und ggf. -werte erfolgt ggf. in der Satzung oder einer Anlage hierzu. Auf eine aktuelle Bewer-
tung des Vermögens ist besonderer Wert zu legen, um dem Gebot der Vermögenserhaltung Rechnung tragen zu 
können. Die Stifterin/der Stifter muss dabei auch entscheiden, ob die Stiftung ihr Vermögen real oder nominal 
erhalten soll. 
6 Sonstiges Vermögen einer Stiftung sind Vermögenswerte, die nicht zum dauerhaft zu erhaltenden Grundstock-
vermögen gehören und direkt für die Erfüllung des Stiftungszwecks verwendet werden dürfen, z. B. ein zusätzli-
ches Verbrauchsvermögen. Dieses kann bei Bedarf eingebracht werden, ohne dass die Stiftung damit zur „Ver-
brauchsstiftung“ nach § 80 Abs. 2 Satz 2 BGB wird. 

7 Der Stifter kann die Verwaltung der Stiftung abweichend regeln. Gesetzlich vorgeschrieben als Organ ist nur der 
Vorstand. 


